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Opernhausplatz nach einem Stich von Fünck, 1743

as lebhafte Interesse, das Baumeister

Dund Bauherren gegenwärtig der deut:

schen Baukunst vom Ausgang des 18.]ahr:

hunderts entgegenbringen, entspringt einer

inneren Notwendigkeit. Gleichzeitig mit

der Wiedererstarkung des architektonischen

Empfindens ist das Verständnis für die

natürliche baukünstlerische Entwicklung

des 18.]ahrhunderts erweckt worden. In

Berlin, wo der Gründerstil in den beiden

letzten ]ahrzehnten des vergangenen Jahr:

hunderts die üppigsten Blüten getrieben

hatte, ist durch Messels Schaffen in seiner

letzten Periode das Gefühl für die Werke

der deutschen Baukunst gerade vom Ende

des 18. ]ahrhunderts lebhafter als irgend:

wo anders rege geworden. Der Anschluß

an die abgebrochenen Überlieferungen der

heimischen Kunstweise ist durch ihn glück:

licher und tiefer als durch irgend einen

anderen Baumeister hergestellt werden.

Aber auch nur in B e rlin konnte sich dieser

Prozeß so natürlich und erfolgreich voll:

ziehen. Hier nämlich hatte sich allein in

Deutschland unter dem Schutze der an die

Spitze der deutschen Fürsten gelangten

Hohenzollern am Ausgang des 18.]ahr:

hunderts eine wirkliche Bauschule, ein ge:

schlossener Stil in der Architektur heraus:

gebildet. Für den Architekten unserer Zeit

haben diese Schöpfungen ein so großes

Interesse, weil sie auf der einen Seite noch

in dem sinnlich architektonischen Emp:

finden des Barock wurzeln, auf der anderen

Seite aber bereits Keime des modernen

Empfindens in sich tragen.

Drei Hauptmomente der architektoni:

schen Kunst waren in dieser Zeit noch

lebendig, das Gefühl für Raumgestaltung.

das nicht nur die äußere Masse und die

Innenräume der einzelnen Gebäude, son:

dem ihre Einordnung in die Straßen und

Plätze, in das gesamte Raumbild der Stadt:

anlage betrifft, zweitens das Gefühl für

Proportionen, und drittens für die pla:

stische Behandlung der Fläche, das heißt

für das richtige Verhältnis der Plastik zur

Mauer. Diese Grundelemente der Archi:

tektur, die eine unlösbare Einheit bilden,

und auf das gesamte Gebiet des archi:

tektonischen Schaffens bis in den kleinsten

Zweig der schmückenden Künste hinein

von entscheidendem Einfluß sind, waren

in dem Verlauf des 19.]ahrhunderts mehr

und mehr verloren gegangen. Wie nun das

Gefühl für das, was die Architektur mit


